
Der russische Messianismus
5 J

Erster Aufgang und Untergang
Je mehr sich Westen der Bedrohung durch den östlichen sowJet-
russischen Ausdehnungsdrang bewußt wird, desto mehr regt sich das Ver-
langen, allseits 1€ Kräfte dieses Dranges erkennen. Zu diesen treibenden
Kräften gehört der Messianismus.1

In Rufßland scheint Ina bereits f} nde des vorıgen Jahrhunderts
unter ‚„„‚Messianismus“‘ nicht 1LUFr den biblischen verstanden haben, sondern
vielleicht och häufiger eıinen essianismuUs allgemeinerer Art, der nicht
durch die Hoffnung auftf einen Erlöser gékennieichnet werden kann. afür
spricht der Umstand., da{ß die Knzyklopädie V'O!] Brockhaus-Efron im Jahre
18906 unter dem besagten Stichwort 193808  — eınen einziıgen Artikel bringt,? der
bezeichnenderweise einen Vertreter des russischen Messianismus Ver-
fasser hat den hervorragenden russischen Philosophen un: Laientheologen
Vladimir Solowjow. |DS verlohnt sich Hinblick auf uUullsSer Thema die
Mühe, aufmerksam prüfen, wWwWas Solowjow unter Messianismus- versteht:

‚„Außerhalb des theologischen Bereiches, obschon Verbindung mıt reli-
g1Öscnh Vorstellungen, bildete sich bei allen Völkern, die eiNe wichtige Rolle

der eschichte spielten, beim Erwachen des nationalen Selbstbewußtseins
die Überzeugung VO. besonderen Vorzug des betreffenden Volkes als EINES

Es wırd daher verständlıch, da sich ın etzter eıt Studıen un Untersuchungen über
diesen Gegenstand mehren. So wıdmet der Ukrainer Dasyl Kosarenko-Kosarevyich 1m
uch 9 9-  1€ Moskauer Sphinx, Mythos und Macht Iın den Vorstellungen über Osteuropa‘®”®(Stierstadt 1m JTaunus dem ‚‚panmoskowiıtischen Messianısmus®® eiNn eigenes Kapıtel(S 65— Der Armeniler Emanuel darkısyanz veröffentlicht im gleichen Jahr ine SCc-lehrte un weıtausholende Abhandlung ‚‚Rußland und der Messianısmus des Orıents, Sen-
dungsbewußtsein und polıtischer Chiıliasmus des Ostens‘*® (Tübin (Ausführlich
VO.  - unNls besprochen In ‚‚Orıentalıa Christiana Periodica‘®‘ XXII 19506 | 424—428; ebenda
dıe Rezension des Buches 99  1€ Moskauer Sphinx”®, 490P 4932 Vgl uch I1SCIE6 Unter-
suchung: ‚„„Profetismo messianısmo reli1g10so0, Essenza, OT1g1IN1 rappresentantıprincıpalı"‘, im gleichen Jahrgang der „‚ÖOr. Chr. Periodica®® 172—197, und uch
‚„‚Russische Denker, Ihre Stellung Christus, Kırche un Papsttum‘“‘, Wıen 1950 In ıta-
henischer rache ıst 1956 ıne preisgekrönte Dissertation VO  - Guglielmo Guarıglia -ljenen: russısche Mess1i1anismus*‘® E messianısmo russo®®, Rom 1956; besprochenın WOFX. Chr. Periodica®‘® 11957 ] 430—431). ährend Kosarenko-Kosarevytch und
Sarkısyanz 5a12 polıtisch orıentilert sınd, der erste als überzeugter ukrainischer antımos-
kowitischer Patrıot, beide alg Gegner un: Entlarver der sowjetischen messlanıstischen
Ideologie, trıtt Guarıi1glıa VOoO  < einer andern Seıte das Problem des russischen Mess1a-
Nısmus heran un! sucht nıcht NU.  e durch Studium seiner geschıichtlichen, sondern VOL
allem selner völkıschen, ethnologischen Voraussetzungen klären.

Sarkisyanz zerlegt gleichsam den russıschen Messianısmus der Gegenwart iın seine Be-
standteile, deren Geschichte bıs ın dıe weıte Vergangenheit zurückverfolgt; außerdem

ih: 1n Parallele verschiedenen orjıentalischen Staatsıdealen ım Islam, Bud-
dhıismus, Lamalsmus USW. Es fällt ber auf, dalß weder Kosarenko noch Sarkısyanz iıne
Begrififsbestimmung des Mess1anısmus gibt noch uch 1ıne Klärung diıeses umfassenden
un vieldeutigen Begriffes versucht. Guarıglıa dagegen legt gleich in der Kıinleitung a US-
ührlich dar, wWwWas unier Messianismus versteht.

and AL  ‘9 150, Kol
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auserwählten JTrägers und Vollefiders der geschichtlichen Schicksale der
Menschheit. Eine solche Bedeutung ist bisweilen mıt diesem oder jenem
historischen Helden verbunden, und der nationale Messianismus erhält
eine individuelle Verkörperung. ınen deutlichen Ausdruck des Messianis-

tfinden (abgesehen VO Judentum) EeTST allerneuester Zeıit; 1696
Lehre setzt einen Begriff der Geschichte qls eINeESs zweckentsprechenden Pro-
ZeCSsSC5 der eiıne bestimmte allgemeine Aufgabe verwirklicht, beli deren
Erfüllung das betreffende olk eCInNne führende Rolle spielen mu{fs.““ „ine
solche Auffassung der Geschichte ist meıint Solowjow der antiken
Welt fremd geblieben; s1€ blieb uch dem asiatischen Osten WESC der
ort herrschenden Unwissenheit und och aus einem andern Grunde ort
verachtet „jedes olk sechr alle übrigen als da{ß CS sich als selbhst
qauserwähltes Werkzeug das allgemeine Wohl betrachten könnte  o  N
Solowjow hält den für eiıne ziemlich allgemeine Erscheinung

Leben der modernen ationen: ‚p  Is siıch euenN Kuropa selbständige
Völkerschaften gemelinsamer Lebensführung bildeten, nahmen bel jeder

ihnen das Bewufstsein des eigenen Vorzugs und das Streben ach dem
Vorrang den Charakter des Messianismus Als Beispiele führt Solowjow
den deutschen, iranzösischen, polnischen und russischen Messianismus Er
welst autf die ehre Fichtes von der höchsten Berufung des deutschen
Volkes Verwirklichung der freien Vernünftgkeit der Welt, W1€e S16
den ‚„Reden die deutsche Natıon““ dargelegt ist, und auf die Gedanken-
gange der Französischen Revolution VO  - 1789, Verbindung mıiıt der Per-

Napoleons und der Jungfrau V'O' Orleans oder ohne £1ine solche Ver-
knüpfung; auft die Schule des Towlanski; und schließlich auf das.
ssische Slawophilentum. Er jedoch hinzu, da{fß CS messianische Bestre-
bungen auch bei den JItalienern, KEngländern un: Skandinaviern gab Außer-
dem stellt fest, daß bei JeENCN Völkern, die ihrer politischen Unabhängig-
eıt beraubt sind, der sittliche und heroische Charakter des Messianismus als.
einer Pflicht und Aufgabe überwiegt, während bel den Mächtigen den
Charakter schon erreichter Überlegenheit der 1nes Privilegs annımmt. Und
schliefßlich macht C darauf auifmerksam, da{fß der Messianismus der Unter-
drückten als wichtiger Antrieb nationalen Erneuerung dienen könne,
während der Messianismus der Mächtigen leicht einen ausschließlichen
und ideenlosen Nationalismus en und dann Cın Hindernis die Ver-
vollkommnung des Volkes bilde

Im Gegensatz Solow]ow übergeht die zweıte Auflage der ‚„‚Großen So-
W]etenzyklopädie‘ ® das Stichwort ‚„„Messianismus““ vollständig und bringt NUur

einen kümmerlich-kleinen Artikel über die Bedeutung des Wortes ‚„‚Mess1as””.
Auffällig ist, Solow]Jow seimem Aufsatz das Erwachen des natıona-

len Bewufltseins und dementsprechend das Entstehen des Messianismus
EeTST die allerneueste Zeiıit Yerlegt. Als Grund, WAaTrTum den Messiapismus.

and J9, Moskau 1955
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So spät entstehen läßt. gibt er an, daß dieser eiNenNn entwickelten und vertief-
ten Geschichtsbegri{ff, eıne Vorstellung VO der Zweckmäßigkeit des Ge-
schichts'prozesses vVvoraussetze. In der Tat ıst die systematische Geschichts-
philosophie und überdies die Geschichtstheologie e£1ine Errungenschaft
der allerneuesten LZeıt, insbesondere der eutschen idealistischen Philosophie,
einNes Fichte, Hegel und Schelling. Trotzdem aber bleibt, wenigstens auf den
ersten Blick, befremdlich, da{ßs Solowjows Begriffsbestimmung anscheinend
vollständig der Tatsache vorbeigeht, da{fß sich der russische Messianismus
bereits Anfang des Jahrhunderts bilden beginnt. EKs drängt sich
nämlich die Krage auf, obhb denn VO  m diesem anfänglichen €essianismus die
Elemente der Solowjowschen Begriffsbestimmung nicht gelten LZeigt dieser
Messianismus etwa nicht das Erwachen des nationalen Bewußtseins, die Über-
ZCUSUNS VOINl einer besonderen Sendung innerhalb der Menschheit, die Idee
VO-  — der Zweckentsprechung des Geschichtsprozesses und VOL allem e1inNne Ver-
bindung mıiıt religiösen Vorstellungen ? Um auf 165e Frage antitworten

können, IMUussen WIT den werdenden russischen Messianismus untier-
suchen.

e1in Prophet ıst Otarez Filofei, Mönch des Eleazar-Klosters VO  > Pskow
Mehrmals kommt dieser seinen Briefen miıt Nachdruck auf die besondere
Sendung des Moskauer Reiches sprechen. KEKtwa 1510—20 schreibt

den Moskauer Großfürsten Wassıli ]wanowitsch (Wassili LLL., 1505 bis
feierlich und schwerfällig: „D]1', dem erlauchtesten, dem rechtgläu-

bıgen christlichen Zaren und Gebieter aller, dem Beschützer (wörtlich: Len-
ker) der heiligen göttlichen Altäre der heiligen, katholischen (russisch:
bornaja) apostolischen Kirche der ehrwürdigen und berühmten Himmelfahrt
der allheiligen Gottesgebärerin; der Kirche, die aufgeleuchtet ist Stelle
der römischen Kirche und der VO.  > Konstantinopel. Denn die Kirche des alten
Roms tiel durch den Unglauben der Irrlehre des Apollinaris. Die Tore der
Kirche des zweıten Koms, der Stadt Konstantins, wurden V'U'  > den Enkeln
Agars mıiıt Beilen und Stemmeisen zerschlagen. Nun aber strahlt diese heilige,
katholische, apostolische Kirche des dritten NeuUueCeN Roms Deines Zarenreiches

den Enden der Welt orthodoxen christlichen Glauben, überall unter
dem Himmel heller qals die Sonne.‘‘ 4

Filofei betrachtet den Gro{isMiürsten alg Beschützer der Muttergotteskirche
S Kreml,; und der Kremli ıst ihm Symbol Moskau, das dritte Rom Das
ETSTE und das zweıte Rom sind gefallen. Das zweıte Rom Hiel In die ände
der Jürken, die Filofei als Enkel der Agar (und des Ismael) betrachtet. Das
erste, das alte. Rom aber Hel durch die Häresie des Apollinaris, durch
Verwendung ungesäuerten Brotes be der Feier der Eucharistie. Dieser Brauch
der ateinischen Kirche diente Ja, die Mitte des 11 Jahrhunderts, dem
Patriarchen ichael Cärularius (1043—1058) vonxn Konstantinopel als Anlafts

Malıinin, Starec Eleazarowa Monastyr]a Fiılofe] CSO poslanı]ja (Starez Filofei
dem Eleazar-Kloster und seine Sendschreıiben) (russısch), Kıew 1901, Anhang, 49— 50.
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ZUrTC Irennung Das ungesauerte Brot erinnerte Osten die Irrlehre des
Apollinarıs VO.  a Laodicäa: Wie dem ungesäuerten rot der dauerteig, das
Sinnbild des Liebens, Tehlt, fehlte ach der Lehre des Apollinaris dem
menschgewordenen Logos die menschliche Seele, der menschliche (Geist

Ahnlich heißt C weıter unten gleichen Sendschreiben: „ Wıie ich Dir
oben geschrieben habe. SaSC ich auch Jetzt acht und vernımm, from-
Iner Zar, da{fß alle christlichen Reiche Deinem Reiche veremi1gt sind
‚W II Rom gefallen sın  d; ber das dritte steht; und ertes wird nıicht
geben: Dein christliches Reich wird dem grofßen Theologen gemäls andern
nıcht mehr anheimfallen. . H Der gTO1de I’heologe, auf dessen Wort FKilofei
sıch hier beruft,1st ach östlicher Überlieferung der Apostel und Evangelist
Johannes W elchen Ausspruch des Apostels Auge hat erklärt Kilofei

WIII weılıteren Briefen, VO  — enen Munechin, den Sekretär der
Statthalter des Zaren ı1 Pskow wohl ı ‚Jahre 1524, anderer aber ErsSt
später Iwan den Schrecklichen (1533—1584) gerichtet ist

Im Briefe Munechin verweıst Filofei auft die sTroße Vision ı Kapı-
tel der Geheimen Offenbarung: ‚„KHıne TAauU miıt der ONNe bekleidet, den
Mond den KFülen un C autf dem Arm Und sogleich stLeS der
Drache dem Abgrund hervor, miıt s1ieben Häuptern un s1ieben Kronen
auf C1NeEN Häuptern Und wollte das der TAauU verschlingen ıuınd CS

wurden der Tau die Flügel z großen Adlers gegeben, da{fß \ 1 die
W üste tliehen onne der Drache aber SDILE aus SC 1TLECIN Maule W asser, wWwW1e

Ce1iNeN Strom, S16 Strom ertränken das W asser ber bedeutet den
Unglauben Sichst Du, Auserwählter Gottes, alle christlichen Reiche VO  H

den Ungläubigen überflutet wurden ? (sanz allein das Reich uUNsSeTES Herr-
schers steht durch die Gnade COhristi Es gezZLEML sich für den der Herrscher
IST, sich hieran mMI1t großer Sorgfalt und mMI1Tt Hinwendung (Gott halten
und nicht vertrauen auft old und auftf vergänglichen Reichtum, sondern

vertrauen auf Gott, der alles gibt .c 6

Iwan den Schrecklichen schreibt Filofei ‚„Die TAau floh die Wüste
fort VO alten KRom, W egen der Melßfeier mIıt ungesauertem rot Sie floh

KRom, der Stadt Konstantins Aber uch ort fand sS1C eiInNe KRuhe,
da sich das zwie1lte Rom mIt den Lateinern auf dem achten Konzil <(dem VO  a

Florenz) vereimm1gt hatte Infolgedessen wurde die Kirche V O]  an Konstantinopel
zerstort Abermals floh SLC, 1185 dritte KRom, das heißt 1115 ecuc große Rufls-
land Dies 1sTt die W üste denn SC111C6 Bewohner lebten wust ohne den heilisen
Glauben Und die göttlichen Apostel haben dort nıcht gepredigt ber der
Folge leuchtete über ıhm die rettende (Gnade ottes auf den wahren Gott

erkennen Und euchtet die = heilige, katholische, apostolische
. allenthalben unter dem HimmelKirche, die östliche, heller als die oONNeE..

und rechtgläubiger grolßer russischer Zar allenthalben unter dem Him-
mel 067

Malıinin 54-— 56 Malının Malının 62— 063

”7 timmen 162, 12 417
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hne Zweifel sind die Sends;é;hreib en des Möhches Filofei e1in klares Zeug-
nNn1ıs für das Erwachen des nationalen Bewußltseins. Mit größter Deutlichkeit
trıtt außerdem die Verbindung des Nationalen mıiıt dem Religiösen, mıiıt dem
Christlich-Kirchlichen die Erscheinung. Schliefßlich ist ın den Sendschrei-
ben auch die Idee VO. der Zweckentsprechung des Geschichtsprozesses ent-
halten.

och WOorın besteht die besondere Auserwählung un: Sendung Rufs-
lands, und welche Auffassung VO Geschichtsprozefß un: seinem Zweck V!  —_

trıtt der Mönch des Pskower Klosters? Der Geschichtsprozefs ilt bereits Se1-
NC Ende Z ıst fast abgeschlossen, das nde der Zeiten steht bevor. Und
Rufillands WwW1€ Moskaus, des dritten, Roms, Auserwählung und Bestim-
m besteht UT darın, da{ß in der allgemeinen Sintflut des Unglaubens
allein VO (sott gerettetL worden und auf Erden übriggeblieben ıst, während
ringsum alle christlichen Reiche zugrunde gingen und nicht mehr sind Das
dritte Rom, Siegeszeichen ber Zerstörung und Untergang, leuchtet heller als
die SonnNe Ende der Weltgeschichte. Unter seinem Schutz steht die eine,
heilige, katholische und apostolische Kirche Filofei schaut diese Kirche als die
apokalyptische Frau, die sich, durch Irrlehre AauUus dem ersten WwW1€e aus dem
zweıten Rom vertrieben, 1nNs dritte Rom unter den Schutz des allein christ-
lichen Zaren geflüchtet hat Von ıner künftigen Sendung Rußlands und SE1-
1Lr Kirche innerhalb der Menschheit und ihrem Nutzen ist nıcht die Rede;

eine solche wird wen1gstens zunächst überhaupt nicht gedacht.
Wenn aber wider Krwarten das Ende der Welt doch och nicht gekommen

Se1iN sollte, W16e 6S vergeblich schon das Jahr 1499 errechnet und CI -

wartet hatte,© W 6! die Geschichte weiterliefe, dann würde natürlich dem
christlichen Rufßland eine große Aufgabe und Sendung alle Völker der
Krde zukommen. Nun 1ef der Geschichtsprozeis tatsächlich weıter. Damit
ergab sich VO selbst auch eine Weiterentwicklung der messlanischen  4 Ideen
des Filofei ber Moskau, das dritte Rom

Filofei ist nıcht schlechthin der Begründer des russischen Messianismus.
Seine messianischen Ideen sind bereits Ergebnis; S1E sind den vorauf-
gehenden kirchen- und profangeschichtlichen Ideen und Ereignissen VCI-

wurzelt, Ssetizen diese VOTaus die byzantinische un russische Überlieferung
und Überzeugung, dafß das christliche Reich hıs ZUFLF Wiederkunft Christı be-
stehen bleibe; die VO  I Byzanz übernommene Idee der Jugendlichkeit und
Kraft des NECUECN HKoms; und ferner die Kircheneinigung des eTsSten und ZWEL-
ten Roms aut dem Konzil V  - YFlorenz, die Einnahme der Stadt Konstantins,
des zweieiten Roms, durch die Türken, das baldige Scheitern der Union sowohl

Konstantinopel W1€e Moskau, und weiter zurück ın der Vergangenheit,
11 Jahrhundert, die Spaltung zwischen Ost und West Ur eıt des Pap-

STES Le0 und des Patriarchen Michael Cärularius V'O!  a Konstantinopel.?
8 Vgl mmann 5J, Ostslawische Kirchengeschichte, Wien 1950, 164— 16

ber diese Zusammenhänge sıehe U, Olsr, Mosca: la erza Roma, IN : Humanıiıtas,
Brescıla, (1949) 1—18; und Schaeder, Moskau, das drıtte Kom, Hamburg 1929, 4(1{t
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Der Messianismus des Filofei hat W16 sich VO. CINECIN Mönche eTrwarten
1äßt überwiegend christlich-religiösen Charakter, obwohl das Nationale
und Politische dabei CLn beträchtliche Rolle spielen Kosarenko-Kosarevytch
aber schaut den moskowitischen Messianismus VoO damals nicht mıiıt den
irommen Augen des Starzen Filofei, sondern vielmehr mit den politisch-
berechnenden Augen des Gro{ßfürsten, für den die politischen und nationalen
Momente Mittelpunkt der Aufmerksamkeit standen, während die reli-
S105CH Vergleich amıit zurücktraten, Ja eigentlich nıcht mehr als
äaußerer Firnis Aushängeschild oder Deckmantel

Für Kosarenko 1st 65 daher NUur 5 Episode ‚„panmoskowitischen Mes-
wWenn ‚„„westliche Diplomaten die berüchtigte Habgier der Mos-

kauer Grofßfürsten damit TC1ZeEIN wollten, vermittels ad hoc geschaffe-
NCN heraldischen Erbkonstruktion ihm die Rolle des Erben der byzantini-
schen Kaiser verschaffen‘‘ und WECILLN Iwan 111 (1462—1505) tatsächlich
das Angebot annahm, die Nichte des etzten byzantinischen Kaisers, Z0e
die KRussen nannten S16 Sofija Paleolog ehelichen, und sich deshalb ach

ähriger Ehe VvVon Tau NnTte Hiermit wurden dann WIC KD
sarenko feststellt die Voraussetzungm für den Messianismus Filofeis g..
schaffen „„Mit der Erbin VO Byzanz kam der griechische Hofstaat nach
Moskau Die bisherige Einfachheit wurde durch das byzantinische Zeremo-
nıell abgelöst In den KRegierungsakten bildete sichS prunkvolle Termino-
logie Aaus Italienische Baumeister mu{fßten stelrnerne Paläste Stelle der alten
Holzbauten des Kremls SeTzen Und allmählich wird die mongolische Reichs-
idee Dschingis-Khans byzantinisch-christlich abgewandelt DerGroßfürst wird

Zaren Titel, der, obwohl VON Caesar abgeleitet, bisher Mos-
kowien den mongolischen Khanen gegeben wurde un der Zar wird ZU.

Selbstherrscher entsprechend dem byzantinischen Imperatorentitel ,Auto-
krator‘.11 Dazu kam, dafß der Metropolit Spiridon 19 besonderes Mär-
chen „„dichtete 5 Erbfolge VO Rom ach Moskau rechtfertigen

Kosarenko falßt SC ernüchterndes Urteil ber den russischen Messianis-
INUuS die Worte ININ€6: „Die Erbkonstruktion, die die westlichen Diplo-
maten den Moskowitern als Köder hingehalten hatten, er w16S sich als das
wertvollste und dauerhafteste Geschenk das jemals VO W esten ach Mosko-
wWwWI1eCnNHN gelangte Ks stellte dem Kreml das Ziel Tolgende KErbschaften inte-
STIECTEN die der Goldenen Horde, des Rus] -Reiches, des byzantinischen Rei-
ches., des römischen Reiches Die Rechtstitel die dafür herhalten mußten,

eLNeET W16 der andere AUS den Kingern SCS0OSCH Dem TC1N heraldisch-
dynastisch konstruierten Erbanspruch der Moskauer Rurykowitschi auf Rom
ber Ky]iw und Konstantinopel fehlte jedwede Verwandtschaft des mosko-

Kosarenko
11l Ebd 67—68; das Zıitat ıst  er Prawdın eNINOMMEN, hne BeEHNAUCH erwels.

Kosarenko nennt ıhn ‚‚Moskauer‘“‘ ’ ach Ammann, Ostslawische Kırchenge-schichte, 687 und (19, Spalte 2 WAar Metropolıit VON Litauen, wohl Jahre 1474
13 Kosarenko 69— 70
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witischen Volkes nıcht Ur mIiIt dem italienischen und griechischen sondern
uch mıt dem rutheno-ukrainischen.c6 14.

Dem Ukrainer Kosarenko mußte aber der messianischen Idee Filofeis
VO dritten Rom och besonders der Umstand auffallen, da{fß Kiew (ukrai-
n1ıSC „Ky]iw"“) vollständig übergangen wird C! aäatte doch ach AT
fassung ach Konstantino_pel als Rom nicht Moskau sondern Kiew
und dazwischen och die Stadt W ladimir Zentralrußland genannt werden
I1L1USSEIN wäas der historischen Entwicklung entspricht Nach Kosarenko oftfen-
art sich dieser Übergehung ‚, JENCS Bestreben der Moskowiter, dessen Ur-
hebe1r Andre] Jurjewitsch (Bogoljubski Andreas üUurst VO  - Susdal 1157
bis wäar und das SeITt Peter realisiert wurde, nämlich: Aus-
löschung der Kigenständigkeit des rutheno-ukrainischen Südens und SC111L6

Kinschmelzung ı den russko-moskowitischen Norden““15

In der Folse, VO Iwan dem Schrecklichen hıs Peter dem Großen,
die Voraussetzungen z organische Weiterentwicklung der INCSS1A-

nıschen Ideen denkbar Auf die Zeit der großen Wirren 1600
folgte ZW. die 111676 estigung des Moskauer Staates un Kirche
ter Vater und Sohn Patriarch Filaret (1619—16533) un: 7ar Michael Roma-
110 1645 aber och gleichen Jahrhundert kam C1LHNEeIX Krise,

Auseinandersetzung zwischen Kirche un Staat und Zusammenhang
damit großen unheilvollen kirchlichen Spaltung, dem Raskol

Patriarch Filaret ILefß sich MI dem Sons 1Ur dem Zaren vorbehaltenen
Jıtel ‚‚Großer Herr  o oder ‚„‚Großer Herrscher“® (,„„Weliki Gossudar”“) benen-
NCn Niemals hat Rußland Patriıarch weder VOL och ach ihm, S
solche Gewalt ausgeübt Kirche und Staat Westen normalerweise die
Brennpunkte A1Ner Ellipse schienen wieder WL6 nicht selten
christlichen Osten Mittelpunktz Kreises zusammenzuftallen Hs gab
für CLNCIL Augenblick NUur CINZISES kirchlich-staatliches Moskau als drıttes
Rom

Bereıts ınter dem Nachfolger des Zaren Michael uıunter Alexeli Michailo-
witsch (1645—1067/6) kam jedoch 7ZU offenen Konflikt beider Mächte
Patrıarch Nikon (1652—16/6) vermochte nicht als „„‚Großer Herrscher‘“‘ die
Oberhoheit der geistlichen Gewalt aufrechtzuerhalten oder auch 10308  — die be-
rechtigten Ansprüche durchzusetzen (sanz zuungunsten der geistlichen Ge-
walt beendete ann den Streit beider (Sewalten Peter der roße bis

Durch die Unterdrückung des Patriarchats, durch sSC1N6 protestantı-
sierende Reform der kirchlichen Verwaltung, durch FEinlaß protestantischer
Ideen 3 die kirchliche Lehre und nıcht zuletzt durch Verlegung der Haupt-
stadt VOIL Moskau ach Petersburg hat der messianischen Überlieferung
‘O Maoskau dem dritten alleın orthodoxen Rom tödliche Stöße VersSseTZ Die

Kosarenko a na VE
Ebd
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Der HUB Mess?anisirn}is
A  russischen Schisniatik»er oder Rask'olfiiki‚ die sogenarinten Altgläubigen, sahien
daher Peter dem Großen den Antichrist, W1€6 schon vorher ım Patriarchen
Nikon und später Napoleon. (Kinige altgläubige Sektierer sahen um&e-kehrt NHP'OIBO n als dem Bekämpfer der Zarenmacht den Messı1as. ) uch
Zar Alexei Michailowitsch WAar das Haupt der Altgläubigen, den Proto-
PODCH Awwakum, Helfershelfer des Antichrists. Die Altgläubigen spürten
Staat und Kirche Verrat, den lıturgischen Reformen des Patriarchen
Nikon, der Änderung slawischer liturgischer TLexte ach griechischer Vor-
lage. S1e verkündeten öffentlich, das orthodoxe Moskauer Reich se1l unterge-
SANS'CH und das Reich des Antichrists habe begonnen.

Bereits Filofei hatte auf das Nahen des Antichrists hingewiesen. Beide:Filöfei und die Altgläubigen, wähnten, das Ende der Menschheitsgeschichte
SP1 gekommen, aber miıt dem Unterschied, da{fßs für Filofei der Antichrist

Hinterhalt das allein übriggebliebene orthodoxe Reich belauerte,16 wäh-
rend für die Altgläubigen die Herrschaft des Antichrists bereits angebrochen
war

lÜiedergeburt und CuUuEC Antriebe
Neuen Antrieh und Leben erhielt der russische Messianismus erst

wlıeder Napoleonischen Zeıit, ZULC eıt der Freiheitskriege, ach der gTO-
en Niederlage des Gewaltigen Jahre 1812 Mit dem RKückzug Napoleons
VOTLT dem brennenden Moskau und dann ıs und Schnee, Kälte und Frost,
Hunger un 'Tod bis ZUM siegreichen Kinzug der Verbündeten Parıs Ende
März 1814, mıt Zar Alexander der Spitze, trıtt eın Stadium.
Nur Sanz allmählich, ZUEers fast schüchtern, wagt sich der russische Messia-
nisSmMuUSs wıeder hervor, dann 1m Verlaut des 19. Jahrhunderts immer

heben
selbstbewußter, immer anspruchsvoller, ja ımmer stolzer das Haupt

Sein Wiedererwachen ıst qaufs engste verknüpft mıt ZWwe1 einander ent-
gegengeseLzten, aber manchen Punkten auch zusammenfTallenden und sich
ergänzenden Geistesbewegungen, mıt dem Slawophilismus und dem West-
lertum Die Slawophilen erstrebtel_l C1iNe nationale Wiedergeburt auf relig1ös-
christlicher Grundlage un schluß die altrussische Überlieferung.
Die Westler dagegen suchten VOLIL allem die Treıin natürlichen kulturellen,
zialen und politischen Errungenschaften des Abendlandes Rufßland utz-
bar machen. Der NeCUu erwachende Messianismus unterscheidet sıch
sentlich VO  a dem des Filofei V.O  - Pskow Bei der veränderten Lage VOoO  an Staat
und Kirche un ihrer wechselseitigen Beziehungen dies ]a':l auch Sar nıcht
anders möglich. Der CUuU€e€ Messianismus entstand einer schon beträchtlich
entchristlichten, säkularisierten Gedankenwelt, gewllS wen1igstens teil-
WweIse iıhr entgegenzutreten, sS1E mıt NeuemM christlichem, kirchlichem
Inhalt zu erfüllen, aber auch Abhängigkeit VO.  n entchristlichten Idoologien

Malinin a.a.0 55— 56
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und 1Ur bald durch Abgleiten ıNs Natürlich-Nationale, Völkische, Soziale
der direkt Politische.

Peter Ischaada] CW (1794—1856), den 1Ina.  a den Vater des Westlertums
annt hat beklagte des öfteren bıtter die ge1lst1ge un kulturelle Absonde-
I” Vaterlandes habe Vergangenheit un: Gegenwart ‚„„nicht
Cn EHIZISC Idee ZUr Masse der menschlichen Ideen beigetragen y befinde
sich gleichsam außerhalb der Zeit Diese Rückständirkeit Rufßlands hielt
für S Folge der JI rennung des christlichen Ostens VO christlichen We-
sten Den Mittelpunkt der christlichen Einheit sah ersten Rom Durch
diese Stellung ZU ersten Rom unterscheidet sich VO  — den Slawo-
philen Und doch können WILr iın auch >  cr W eise 6 Erwecker des
slawophilen Messianismus betrachten All Hoffnung für Rufiland setizte

qauf die Zukunft Im Jahre 1837 schrieb eiNeEN Freund ‚„Ich dachte,
daß 1681 Land JuUn$S, jungfräulich allen heftigen Erregungen, die sSons
überall tiefe Spuren den (;emütern hinterlassen haben die Bestim-
Mun hätte als erstes die einfachen un großen Wahrheiten verkünden,
die Irüher oder später die SaNZC Welt annehmen mu{ß da{is Rufsland die
waltige Aufgabe zugefallen WAarTr“, VOLr allen andern Ländern alle erheißun-
SCH des Christentums verwirklichen, weil das Christentum ort LrEeELN g.-
blieben 1st VO der Berührung mıt den Leidenschaften der Menschen un mi1t
den Interessen der Erde, weil CS ort W SC1I1 göttlicher Stifter, nichts Aalnl-

CTES getan hatte, qlg beten un sich verdemütigen, un weil CS wahr-
scheinlich WAar da{fß deswegen die (zunst etzten un wunder-
barsten Eingebungen ertfahren würde 6617

Gerade WESCH der Schläge, die ber Tschaadajew hereingebrochen wWwWarch,
da gewagt hatte, der Offentlichkeit auf Rußlands Absonderung un:
RKückständigkeit hinzuweisen, lebte ihm die Hoffnune au{f Rufßland wieder

versichert *_ D ‚„‚dafs WILr‚„JIch hatte die innerste Überzeugung
azu beruten sind die Mehrzahl der Probleme qaut sozialem (Gebiet lösen,
die Mehrzahl Ideen vollenden, die der alten Gesellschaft entstan-
den sınd, aufßsern ber die ernstesten Fragen, die das Menschenge-
schlecht beschäftigen. ‘C 18

ITschaadajews christlicher Messianismus IsSTt kulturell soz1ıal un politisch
ausgerichtet un gleicht Religiosität dem Messianismus der Slawo-
philen och Iannte T’schaadajew nach dem ersten RBom eın ZzZweıltes

Byzanz hielt ja TÜr schuldig der großen Spaltung VO Ost un West
gibt auch e1in drittes für ih: Moskau, das qals allein1ıges christliches Reich

übriggeblieben WAar«ec Der Messianiısmus T’schaada]) CW.:  N Ikannte einNne nationale
Ausschliefßlichkeit Rufßlands Auserwählung, Auifgabe und Bestimmung be-
stand nicht dar.  ın, da{fßs C allein, sondern da{fß CS ZUerst unter allen Völkern

S I'schaada7jew, Werke un Briıefe (russisch), hrsg VOo.  > Gerschenson, Moskau
1913 and 218

Ebd 230—231
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und ı weitestem Umfang die Verheißungen des Christentums verwirklichen
sollte.

Der Messianismus I’schaadajews bereits Keim vorhandene Gegen-
satz zwischen Universalismus un Nationalismus erfuhr dann bei den Slawo-
philen 5 weltere Zuspitzung un S NCUEC, JE ach dem einzelnen Ver-
eier mehr philosophische, theologische oder politische Formulierung

I1wan Kirejewski (1806—1856) gab dem russischen Messianismus SC1IMH

philosophisches (Gewand In der westlichen Philosophie un Kultur, VO allem
der Philosophie Hegels, sah überwiegend AÄAußerlichkeit und Zersplitte-

TUn Ihr stellte die östliche Innerlichkeit und (Janzheit gegenüber, die
östliche patristische Überlieferung MIt der ihr £17ellen ganzheitlichen Intui-
11L0N C116 christlichen Bewulfßstseins In Wirklichkeit übernahm be-
trächtlichem Ausma{fß auch Ideen Schellings und der deutschen Romantik
der ähnliche Bestrebungen eigentümlich sind

urch Kirejewski angeregt un!: Gedankenaustausch mMIt ihm faßte
dann Chomjakow (1804—1860) theologischen Ideen ber £1NeEN

cOhristlichen russischen esslanısmus die FKormel da{ß Katho-
lizısmus Einheit ohne Freiheit herrsche, Protestantismus umgekehrt Frei-
eıt ohne Kinheit während 1€ östliche sich ihrer OrthodoxIie, ihrer Recht-
gläubigkeit rühmende Christenheit Einheit un: Kreiheit der Liebe VCI -

binde In dieser durch die Hegelsche dreigliedrige Dialektik (These, Anti-
these und Synthese) beeinflufßten Kormel liegt der Kern der slawophilen S0O-
bornost Lehre, der Lehre VO östlichen Ideal der kirchlichen (+emein-
schaft des Sesamten Kirchenvolkes, dessen Kinmütigkeit Glauben keinen
wesentlichen Unterschied zwischen lehrender und ernender Kirche zulasse

WAarTr klingt Chomjakows Sprache beim £TsSten Anhören Sahz christlich
unıversal Gleichwohl handelt 6S sıch WKormeln, die VO  —> russischen
Nationalismus eingegeben sınd Dies wird klar weNn WIFLFE SC kirchliches
Ideal mıiıt dem slawophilen politischen Ideal Zeit- und Gesinnungs-
SCHNOSSCH Konstantin Aksakow (1817/—18060) vervgleichen VWie für Chom-
jakow z wahre Glaubenserkenntnis nicht individuell möglich ist sondern
L11IUT 1n der Kinmütigkeit der kirchlichen Gemeinschaft äßt Aksakow die
Kinzelpersonen sich gemeinschaftlichen Verbande VO ihrer Ausschliefß-
ichkeit lossagen, damit ihre Stimme 1 der Gemeinschaft nicht W 16 Einzel-
stimmen ertönen, sondern als Chor WAar anerkennt jedes Volkstum ;
spricht VOo C1HNEeEIMMM allgemein menschlichen Chor ber meıint doch ‚„„Das
Gemeindeprinzip 1ST vornehmlich C1H Prinzip des slawischen Volksstammes
und namentlich des russischen Volkes, das ihm aufßer der Bezeichnung E
meinde Obschtschina auch och C1116 andere Benennung gab Mir‘ 4419

In betontem Gegensatz ZUum Werk Peters des Großen kehrten die S]awo-
philen alten Moskauer Tradition zurück und damıiıt auch C156

Schultze, Die Sozlalprinzıplen der russischen Religionsphilosophie, eıt-
schrift Jür katholische I’heologıe (1951) 5385—425; 595—400
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Idee Vo Moskau, dem dritten Rom Fs fällt allerdings auf, da{fß bei
Chomjakow die geschichtlich-messianische Reihe VO ersten, zweıten und
dritten Rom, VO.  b KRom, Byzanz und Moskau durch C116 andere dreigliedrige
Reihe ersetzt wird Katholizismus, Protestantismus und Orthodoxie Diese
Tatsache erklärt sich daraus, da{fß nunmehr anders als den vorhersehen-
den Jahrhunderten die abendländische Kirchenspaltung das Blickfeld
getreten IST und die geschichtsphilosophischen Spekulationen MmMI1t hinein-
Swird S0 atte Ja uch Schelling sSCINeEeT „Philosophie der {fen-
barune getan, VO der die Slawophilen offenbar beeinflußt sınd

VWie durch die Slawophilen philosophischen theologischen un: poli-
tischen Gedanken ber uch der Dichtung, durch ChomJjakow und
17)utschew erhielt der russische Messianismus der Literatur C1NECIN

Ausdruck durch den Ukrainer Gogol 1809 1852 Kosarenko Kosa-
revytsch außert sich über ‚„Der Ukrainer Hohol, der, S Werke
überhaupt veröffentlichen können, moskowitisch schreiben mußte, VEI-

schaffte unter dem moskowitisierten Namen Gogol] der moskowitischen Ki-
era Weltbedeutung. . 9{() Vielleicht V'OIL Tschaada] beeinflußt, gründete
Gogol messianıiıschen Hoffnungen auft Rufßlands Mangel Organisation
und OTM SC1 och flüssiges Metall auft die Verwandtschaft der 1T’US-

sischen Natur MItTt dem (zesetz Christi un auf die Verbrüderung aller Men-
schen All diese be1 Gogol anklingenden Motive kehren späater Messianis-
INUuSs Dostojewskis wieder

Mit Danilewski 18322 9 sich ZWAar auch bemüht den Messia-
HISINUS auft dıe östlich christliche Überlieferung gründen, ahm der IUS-

sische Messianismus CL merkliche Wendung Nationalen und Poli-
tischen Danilewski veritrat die Auffassung, da{fß die Geschichte der Mensch-
eıt Nebeneinander verschiedener kultureller Iypen ablaufe ach

Meinung ward dem russischen olk UusSammen mi1t der Mehrzahl der
übrigen slawischen Völker und mıiıt den Griechen, das geschichtliche Los
teil Hüter der Kechtgläubigkeit SC „„und auf diese VWeise Fortsetzer
C1N€ESs großsen Werkes das Anteil VO  — Israel un Byzanz geworden W SOLL-
erwählte Völker seın AAl andermal ber stellte Byzanz, das zweıte
Rom als verfallen C1116 Reihe MIt dem ersten Rom „Sowohl Rom als auch
Byzanz haben hbereits ihre schöpferischen Kräfte verbraucht und mulfliten ihr
Erbe Völkern übergeben Als Erben Roms zelL  en sich die Germanen,
als Erben VO.  b Byzanz die Slawen D Nicht originell sondern ohl dem
slawophilen Dichter Tiutschew (1803—1573) entlehnt ist Danilewskis Idee
und Versuch das Zzweılte und dritte HRom £1NemM allslawischen Bunde m1t-
einander verschmelzen Kın solcher Bund sollte unter Rufslands Führung
alle oelawischen Länder (dazu Griechenlan Rumänien und Ungarn) CINISCH

Kosarenko
Danilewskı, Rußland un!: Europa (russısch), Aufl.:, Petersburg 18383, 525

Ebd.
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qf russische Messianismus
und K'onstanü'nopel a]lefdings nicht als Hauptstadt Rußlande Se1INE
Hauptstadt und seinen gelstigen Mittelpunkt erhalten.23 T7jutschew wollte
immerhin Konstantinopel Hauptstadt des rechtgläubigen Zaren machen
und dessen Schutz uch Italien und den Papst des Tsten Roms unterstellen.

Man hat Danilewskis Buch ‚„‚Rufßland und Kuropa“, dem SE1INe mess1la-
nischen Ideen darlegt, den ‚„„Kodex der slawophilen Lehre‘“‘ SCNANNT. Es
schließt mıiıt folgender geschichtsphilosophisch-theologischer Schau ‚„‚Der
Hauptstrom der Weltgeschichte beginnt miıt Z7Wel Quellen den fern des
alten Nil Die eine, himmlische, göttliche Quelle gelangt ber Jerusalem und
Konstantinopel ungetrübter Reinheit bis ach Kiew un!: Moskau: und
die andere, irdische, menschliche, die S1C}  h ihrerseits iın ZWIeL hauptsächlicheStromtäler zerteilt Kultur und Politik fließt then vorbei, Alexan-
drien, Rom, die Länder Kuropas Im russischen Land drängt e1INn
Quell ach oben, ' eine ges«ellschafilich'-ökonomische Organisation, den
Volksmassen Gerechtigkeit sichern. In den weıten Ebenen des Slawen-
tums mussen all diese Ströme zusammenfließen einem einzigen geräu-migen Behälter.‘‘ 24 Gerade dieser Stelle wird offenbar, w1leweiıt sich Danı-
lewski schon VO.  > der Idee der Aufeinanderfolge eines ersten, zweıten un
dritten Roms entfernt hat In seinen Messilanismus bezieht ach Jeru-
salem 1Ur das zweıte Rom eın, Konstantinopel, un dann Kiew und Mos-
kau Das eTrste Rom wird In deutlicher Abhängigkeit von den ersten Slawo-
philen Kıirejewski und Chomjakow 1nNs reın natürliche, irdische (5e:
1et der Politik verwlesen. In der Beurteilung VO  — Byza.nz schwankt Dan  1-
ewski: Einerseits wagt nicht, CS gänzlich VO messlanischen Zusammen-
hang lösen, anderseits hält sSe1InNe schöpferischen Kräfte verbraucht
und denkt fürderhin fast ausschließhlich die mess1anische Berufung der
slawischen, nicht der griechischen Erben VO Byzanz.

In Dostojewski (1821—1881), der die mess1aniısche Grundkonzeption der
Slawophilen und insbesondere Danilewskis übernahm, nähert sich der 1’US-
sische religiöse und zugleich politische Messianismu: seinem Höhepunkt;: ın
ıhm ertuhr se1nNe Steigerung 1nNs Absolute, Universale. Und doch zeıgt das
gelegentlich hinzugefügte Wort „vielleicht‘‘, da{fß S1C  h Dostojewski SEINES ab-
soluten russischen Messianismus nicht ganz sicher fühlte

Im Roman ‚„„Der Idiot‘““ (1869) läßt die Hauptperson, den Fürsten Mysch-
SaAaSCHN: „Zeiget hm  D nämlich e€m russis—cher_l Menschen „„die künf-

tıge KErneuerung der Menschheit un:! ihre Auferstehung, vielleicht als
alleiniges Werk des russischen Gedankens, des russischen Gottes und Chri-
stus’, uUun: ihr werdet sehen, welch e1inNn mächtiger un: rechtschaffener., wWeIsSeT
und sanftmütiger Riese VOLFr die erstaunte Welt hintritt; denn S16 ist erstaunt
und erschrocken, weil 1a von uns das Schwert erwartet, Schwert und

Ebd. 394; 306—397. -
Ebd 556—557.
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Gewävaittat‚ weil man uns, nach dem Kigenen urteilend, sich nicht vörstellen
Ikann ohne Barbarei.‘“ 25 Doch sich Dostojewski nicht darüber klar, ob
ZUerst die Kinigung der Menschen Christus stattfinden solle und TSt dann
ihre rechte staatliche und sozlale Kinigung der aber umgekehrt. Einmal
stellt den Beginn muıt der geistlichen Kinigung Christus als östliches
Ideal dem westlichen, katholischen gegenüber. KEin andermal aber meınt

Anschlufß Danilewski: .„Hat Rußland sich einmal Konstantinopels be-
mächtigt, wird CS gleichsam auf Wache stehen ZU. Schutz der Freiheit
aller Slawen und aller östlichen Völkerschaften, ohne einen Unterschied ZW1-
schen ihnen und den S]lawen machen Das verlorene Bild Christi ıst
vollen Glanze SeINeEr Reinheit der Orthodoxie erhalten geblieben. Vom
Osten her wird, dem künftigen Sozialismus entgegenkommend, e1in kCUuUes

Wort die Welt getragen, das vielleicht die europäische .Menschh«eit TetLten
wıird.‘“ 26

Auf die Frage, ob messianischen Zeitalter die Kirche sich In Staat —
wandeln solle £1ne solche Verwandlung werfen die Slawophilen und
ihrem Gefolge Dostojewski der katholischen Kirche VOL antıwortie Dosto-
jewski mıiıt den Waorten des Vaters Paissı den ‚„„Brüdern Karamasow“‘:
‚„Doch ach russischer Auffassung und Zuversicht sol1l nicht die Kirche sich

Staat umwandeln, sondern mu ß umgekehrt der Staat sich würdig —

chen, eINZIE und nichts anderes als Kirche werden.‘“ 27
Den .„„‚Messianischen Schwanengesang“ Dostojewskis Öönnen WIT die be-

rühmte ede auf Puschkin VO 0./21 Juni 1850 NEeEIMLCIN  - ‚„JIch glaube daran,
da{fß WITF, natürlich nicht WIT, sondern die künftigen, die kommenden
russischen Menschen, alle bis auft einen verstehen werden, da{fß echter Russe
sein eben 1€es bedeutet: ach endgültiger Versöhnung der Widersprüche
Kuropas trachten, der Schwermut Kuropas einen Ausweg ZEe1  e  gen uUunNnser

russischen, qallmenschlichen und alles einenden Seele, S1e mıt Bruderliebe
alle UuUNser«e Brüder aufnehmen un schlieflich vielleicht uch och eC1inN end-
gültiges W ort VO großer, allgemeiner Harmonie aussprechen, VOomNn endgül-
tıger brüderlicher Kintracht aller Stämme ach dem Gesetz des Kvangeliums
Christi YL‘ 25

Noch 1im Januar 1831 Jahre seines Todes schreibt Dostojewski:
‚„„Ich spreche VO unablässigen Durste russischen Volke, der ıhm STETS

gegenwärt1ıg ist, nach einer großen, allgemeinen, alle Völker qls Brüder
spannenden Kinigung i1im Namen Christi Nicht Kommunismus, nicht
mechanischen Kormen besteht der Sozlalismus des russischen Volkes;
glaubt, da{fß schliefßlich ;e808 durch eıne Finigung der ganzen Melt L Na-
IN OChristi gerettet wird. Das ıst uUuNser russischer Sozialismus.‘“ 29

ÄAS Der Idiot, eıl 1V, Kapıtel
25 Tagebuch eiINES Schriftstellers, 187%€, ‚„Friedensgerüchte, ‚Konstantinopel MU: uNs

gehören” ıst das möglich? Verschiedene Meinungen‘”.
27 Die Brüder KaramasoW, eıl 1, Buch 11, Kapıtel

Tagebuch eines Schriftstellers, 1580, August, Kapıtel
EKbd Januar 1881, Kapıtel 1 Nr.
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Der russische Messianismus

Eigéntlichei‘ Voll-ender des russischen Messiahismus werden, bliebl aber
dem Jugendlichen Freunde Dostojewskis, Wladimir Solowjow (1853—1900),
vorbehalten. e1ıt 18373 beide durch immer werdende Freund-
schaft un!: weitgehende Ideengemeinschaft verbunden. 18378 besuchten s1e
gemeinsam das Optina-Kloster. Vor allem teilten S1E das slawophile messla-
nische Ideal, demzufolge Rufßland als eiNZ1ger Lreuer Hüter un: Bewahrer
des christlichen Glaubens der en Menschheit gegenüber eine beson-
ere Aufgabe und Sendung erfüllen habe

D. Stremouchow, der Verfasser einer grundlegenden Untersuchung ber
‚, Wladimir Solowjow und Se1N messlanisches Werk“, annn mıt Recht be-
haupten, dafß S1C  h der Slawophilisinus 1m Grunde erst ın Solowjow wah-
TrCcCIMN Messianismus erheht.30 In der Tat ıst Solowjow der bedeutendste un!:
einflußreichste Erbe des Messianismus der Slawophilen un Dostojewskis.
eıt SeINES Lebens erforschte die religiöse un christliche Bestimmung des
russischen Volkes, ETST miıt dem älteren Kreunde un durch ihn
beeinflußt, dann ach Dostojewskis Oode den TEL eden autf den
Verewigten als SeCe1N Lobredner und Verteidiger, ja 1n der etzten Rede auch
schon teilweise qals sSeIn Kritiker und Vollender, da die Jebendige Bedeu-
Lung des ersten Roms anzuerkennen beginnt. Solowjow hat den inneren
Kampf der Slawophilen zwischen christlichem Universalismus un: nati-ona-lem Partikularismus nde geführt.

Anfänglich teilte Solowjow die Meinung der ersten Slawophilen, die ZWAar
ehrlich bemüht d  N, das nationale Element dem christlichen unterzuord-
necCn, die aber ihre östliche ‚„„Orthodoxie“‘ als eINZIS wahre Kirche ansahen
und 1ım nationalen Partikularismus befangen blieben. In der dritten Rede
auf Dostojewski Aaus dem Jahre 1883 berichtet Solowjow VO Messianismus
Dostojewskis, der sich 1eT7 DU scheinbar, 1Ur außerlich Filofei VO  > Pskow
anschlie(ßt und das Kapitel der Geheimen OÖffenbarung anders als dieser
deutet: ‚„„In einem Zwiegespräch wandte Dostojewski die ‚Visıon Johannes‘,
des 1 heologen, VO W eibe, das mıiıt der ONNe bekleidet War und Geburts-
wehen einen Knaben gebären wollte, auf Rufland das Weib ıst Rußland,
und, W as aus ihr geboren wurde, ıst jenes Wort, das Rufßland der Welt

soll Mag diese Deutung des ‚großen Zeichens‘ wahr se1in oder nicht,
jedenfalls hat Dosto] ewski das Wort Rufslands richtig erraten. |1DS ist das
Wort der Versöhnung Hır den Osten un! den Westen Bunde der E:wigen
göttlichen Wahrheit und der menschlichen Freiheit.““

Die Versöhnung zwischen Ost un!: West bildet gerade 1m folgehden Zeit-
abschnitt den Hauptgegenstand des nunmehr katholisch-universalen Solow-
jowschen Messianismus. Solow) führt die Ideen Kıire]ewskis ber die (GGanz-
heitlichkeit der menschlichen Erkenntnis, Krfahrung un: Intuition weıiter
und legt seinem Messianismus die Wahrheit VOl der Einheit des esamten
Menschengeschlechtes zugrunde. Jedem olk hat (Sottes Vorsehung eine Auf-

Vladimir Soloviev eit SO  -} OCUuVIEC meSS1aN1qUE, Parıs 1935, 113
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gyabe zugewlesen; diese Äufgabe ist seine VOo  } Ewigkeit her vorausbestimmte
Nationalidee. Selbstverständlich sucht Solowjow VOoOr allem die „Tussıische
Idee‘“‘ ergründen. Unter diesem Titel hielt . 183833 Paris In französischer
Sprache einen Vortrag (L’idee TUSS®e). Hier führte ul. aus ‚, Wenn das
eINZISE Volk; miıt dem sich die göttliche Vorsehung besonders beschäftigt
hat, das israelitische ist, WL Se1inNn eINZIgeET Daseinsgrund nıiıcht ihm selber
lag, sondern der christlichen durch vorbereiteten Offenbarung, und
WCNMN, schließlich, ım Neuen Testament nicht mehr VO ıner Nationalität
insbesondere die ede ist, Gégenteil, wenn dort ausdrücklich erklärt wird,
da{fs kein nationaler iderstreit mehr existieren darf, mu{fß hieraus nıcht
schließen, da{fß ursprünglichen göttlichen Gedanken die Nationen nıicht
außerhal ihrer organischen und lebendigen Kinigung, aufßerhal der
Menschheit existieren ® Und wWenn das für Gott ist, dann IMu. es auch für
die Nationen selbst se1n, sSoweılt S1C ihre wahre Idee verwirklichen wollen,
die Im ew1gen Gedanken Gottes ruht.““ 31

Da{fß Rufland sSe1INe Idee nıicht der Absonderung VON den andern christ-
lichen Völkern, VOL allem aber nıicht der Irennung VOoO Mittelpunkt der
kirchlichen Eıinheit, VO ersten Rom,. verwirklichen könne, hat Solowjow
183839 seinem Buche ‚„„‚Ruflßsland und die allgemeine Kirche‘‘,92 ebenfalls
französischer Sprache, meisterhaft dargelegt. Die VO  b T utschew un ohl
auch VO  - Gagarın (1814—18562)3 beeintlufßte Idee einer Idealtheokra-
tıe, eines Bündnisses zwischen dem ömischen Papst und dem russischen Za-
rcNh, liefß Solowjow aber, sechr bald gründlich enttäuscht, für immer fallen.
Wie eın Iraumbild enfschwanc_l diese Utopie; und blieb NUur die Hoffnung
auftf die ans Ende der Zeiten verschobene Kinigung dreier kleiner Gruppen
VO  w Katholiken, Protestanten und Ostchristen unter Führung VO  > Papst Pet-
TUS LL., Doktor rnst Pauli und Starez Johannes, der ZW.Aar W1€ Solow]jows
dichterische Phantasıie gewollt hat Rufsland sehr bekannt WAÄTr, VOo  —_ dem
InNna  en aber mıiıt Sicherheit nicht-einmal > konnte, ob Russe War oder
Slawe oder Jude S.o hat Solowjow diesem seinem etzten Werk den slawo-
philen Messianısmus schr abgeschwächt, ja fast vollständig verflüchtigt. Und
vom stolzen Bau der Theokratie ist £1ne Spur mehr übrig; die Vereinigung
der wenıgen übriggebliebenen Christen vollzieht sich Ende der geschicht-
lichen Zeit und schärfsten Gegensatz ZU Kailser, dem Antiechristen. Wi!@
bei Filofei, W1€e bel den Altgläubigen geht auch bei Solow]U das messianische

Vgl den französischen ext miıt deutscher - Übersetzung iın : ‚„„‚Deutsche (+esamtaus-
gabe der Werke VON Wladımır Solowjew“‘, and ILL, Freiburg ı. Br 1954, 48— 49
Die Schriftleitung möchte hıer nachdrücklich cdıe Gesamtausgabe der Werke Solowjows
empfehlen, dıe 1m Verlag Wewel, Freiburg Br. herauskommt. Herausgeber un Verlag
haben S1IC. grolße Mühe gegeben, den ext der Ausgabe kritisch un stilıistisch gestalten.

La Russıe el ])’Eglise unıverselle, Deutsche Gesamtausgabe, and HL,
Zusatz der Schriftleitung: Solowjows Weg ZUFTC einen Kırche geht ın überzeugender Weise

dem ben erschıenenen 2. Band der eutschen Gesamtausgabe seiner Werke hervor
(DM J6,—) Es ist erstaunlıch, mıt welcher Folgerichtigkeit Solowjow dıesen Weg ging,
mıt welchem Scharfsınn wesentliche Punkte ertfalite. W ladımiır Szylkarskı hat Hand
VO.:  — Werken Solowjows dessen Weg ZULL Kirche mıt wohlwollender Anteilnahme dargestellt.

Fürst Gagarın, russiıscher Dıplomat; später Jesuit un fruchtbarer Schriftsfeller.
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Denken und Hoffen ı die Erwartung der Endzeit ber und ı das Gefühl,
das Erahnen ihrer Nähe

uch bei Konstantin Leontjew BD—165691),; der, TOTZ mancher Gegen-
sätze, miıt Solowjow i Wohlwollen gegenüber dem ersten Rom CInı  o WAar,
findet sich E zweifache messlanische Vorstellung. Kınmal hegt Ge-
folge Von J7utschew un Danilewski die Hoffnun da{fß Christi Kreuz wieder
auf der Hagıa Sophia VO  — Konstantinopel errichtet werde da{fß Wirklichkeit
werden M05©€, wäas J7utschew, der Dichter des Slawophilismus, SCSUNSECN
hatte, indem sich den russischen Zaren wandte „Beuge ıch VIOLT i.lflm“

dem Kreuze „„als Zar VOn Rufiland und steh auft als Zar ber alle
Slawen!“‘ Kın andermal ber prophezeit derselbe Leontjew ‚„ Wer weiß?
Vielleicht werden WITF, ähnlich den Juden, die nıcht erwarteten da{ß AUS ihrer
Mitte der Lehrer Cc1116S Glaubens hervorgehen würde, hun-
ert Jahren AUS dem Schoße NSCTES zunächst gleichmacherischen, dann SOtL-
losen Staatstums den Antichrist hervorgehen sehen. GG 34

S0 schwankt der religiöse russische Messianismu hin un her zwischen
Z WC1 eXtIremen Auffassungen: entweder ertraumt C die Verschmelzung Von
Kirche und Staat ı te] orthodoxen Reiche bei den Patrıi-
archen Filaret und Niıkon, ähnlich Messianismus Dostojewskis und
theokratischen Messianismus Solow]jows oder ber erahnt die schärfste
gegensätzliche Trennung beider (Gewalten der weltabgewandten Kirche auf
der CIM Seite und auf der anderen des Sanz ufs Diesseitige gerichteten
ınd den Mächten des Bösen, der pseudorelig1ösen Versuchung des Antichrists
verfallenen Staates.

Die bolschewistische Umgestältung des russischen Messianismus
In Abhängigkeit VO religiösen russischen Messianismus und

größerem Gegensatz iıhm bildete sich SEeIT eiwa N Jahrhundert der
revolutionäre russische Messianismus, der schließlich den Bolschewismus
un Kommunismus einmündet ıner hervorragendsten Vertreter 1st
Alexander Herzen Ahnlich W1C be: Ischaadajew War C116

1NNeTe Entwicklung VIOIL der Verneinung Rußlands Bejahung VO  a Ruflß-
lands messianischer Berufung verlaufen. Sarkısyanz urteilt über Herzen:
„„Seine 1 den 1850er und 1860er Jahren entstandene Synthese V'O  _> westle-
rischem revolutionärem Radikalismus un slawophilem russischem Messia-
11SI11US schuf J deologte des Links-Narodnitschestwao .. 35 Unter ‚„„Narodni-
tschestwo““ versteht INa das ‚„„Zum Volke Gehen“‘ der dem Volke entfrem-
deten Gebildeten ihren Versuch mıiıt dem einfachen olk innerlich Be-
rührung eten dem Volke dienen Wie I'schaadajew setzt uch Her-

VOo  - Kologriwof, Von Hellas ZU Mönchtum, Leben un Denken Konstantın Leon-
‚JewSs, Regensburg 1943 271

Sarkısyanz A  ‚. 15338 ©
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ZCe1N SC11N€6E Hoffnung auf die Tatsache, dafß „„alles be1i uns unstabil, unsicher
ist  eb Und meint: „In mancher Hinsicht sind WILr weiter und freier als der
Okzident, weil WITr weiıt hinter ihm zurückgeblieben sind° 36 Enttäuscht
durch die Märzrevolution VO  — 183438 erklärt Herzen: .„„Falls der Sozialismus
nıicht imstande C ollte, die absterbende Gesellschaft des Westens
NCUETCN, wird Rufßland O} vollbringen. 06 97

A4s den revolutionären russischen Messianismus VO! überlieferten unier-
scheidet 1st die gänzliche Loslösung VO Religiösen, VO  ; Christus dem Mes-
S1455 un Reich Belinskı (1811—1848)58 hatte ZWAarLr och
berühmten Brie{f Gogol VO Jahre 1847 gesagt, daß Christus als erster
den Menschen die Lehre der Freiheit leichheit und Brüderlichkeit .  un-
det und durch Martyrıum die Wahrheit CII Lehre besiegelt und be-
SLatLgT habe doch nımm: Christus nicht vollen Sinne qls Erlöser und
Befreier aus relig1öser Not un Sünde Betont wird revolutionären Mes-
sS1AN1SINU. allein das Wirtschaftliche, Sozlale, Politische. Wohl finden sich
zahlreiche Bestandteile des ursprünglich CL Ganzheit iıldenden religlösen
Messianismus auch Messianismus der Revolutionäre aber 1e65€ Bestand-
ile sınd 1U außerlich miteinander verbunden, sınd säkularisiert verwelt-
licht entstellt Sarkısyanz hat versucht 1656 Elemente oder Motive sSaIll-

meln und ordnen Wir können s1C 1eT nicht alle aufzählen und wollen
NUr qauft das Wichtigste hinwelsen

Im russischen revolutionären essianısmus Hindet sich das betonten Ge-
SeNSaALZ ZU europäischen W esten gestellte Streben der Slawophilen ach
Ganzheitlichkeit und wird als Ganzheitsanspruch Zu Totalitarısmus Es
findet sich schon beli Belinski un! dann be1 den heoretikern des Narod-
nitschestwo, Lawrow (1823—1900) und Michailowski (1842—1904), der Ge-
danke da{fß Wissenschaft und Kunst nicht sich stehende W erte, sondern
LUr Mittel der Erlösung s1C sollen das Leidensproblem lösen helfen
und ZU Lebensverklärung führen Die Lehre der russischen ‚„„Orthodoxie
VO Leidenscharıiısma der Armen und Kleinen geht ber den Proletarier-
mythos den Mythos VO Proletariıer qls Bevorzugtem un: Auser-
wähltem Es findet sich das ursprünglich religiöse altrussische Volksideal
der Prawda, der ‚„ Wahrheit-Gerechtigkeit‘‘, die Grundlage der Weltord-
NUun  o& un des Staates ist un! SC soll (Bekanntlich ‚ennt sich z der VOeILr-

hreitetsten Moskauer LZeitungen das Organ der kommunistischen Par-
tel bıs auf den eutigen Tag „Prawda” Aus dem überlieferten Streben
Rufßlands ach Verklärung un: Vergeistigung des Empirischen wird der Ma-
terialismus der ult der aterie und der Maschine Das herkömmliche Ideal
der Verchristlichung des Staates wird eTrsetzt durch die marxistische Vorstel-

Herzen, Werke (russısch) 1919, and d 112; vgl Sarkısyanz, 176
87 Ebd 311 DZW. 176

Bernhard Schultze, Wissarıon Grigorjewilitsch Belinskı1] (1811—1848), Wegbereıiter
des revolutionären Atheismus Rußland, Sammlung Wissenschaft und Gegenwart,
München-Salzburg-Köln 1958., Anton Pustet.
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Jlung vom Absterben des Staates und vom Tßcrgaxigä C111 klaséenlosä: Ge-
sellschaft

arl Marx, der In Solowjows ‚„Drei Gesprächen‘‘ Vorläufer des Antichrists
SeCNANNT wird, wird Munde Maxim Gorkis ZU. ‚wahren essias des Pro-
letariates‘‘. Ja, für SEWISSE russische Sektierer wurde Lenin ZU ‚„„‚Messias
des Jahrhunderts‘‘, ZU Begründer eines Dritten Jlestamentes.

Ebenso geht den revolutionären russischen Messianismus WE auch
natürlich gleichsam auf den Kopf gestellt das slawophfle Kirchenideal der
Sobornost und die dee von der kollektiven Erlösung ein. Wie die Nihilisten,
in e1in Dobroljubow (1856—1861) und T'schernyschewski (18328-—1889), die
bisherigen Bedingungen und Formen des Liebens, der Famailie, Religion un
Autorität vernelnten un:! W1e6 die Anarchisten, VOT allem en Michael Baku-

(1814—1876) auch Leo JTolstoi (1528—1910) gehört zu den Anar-
chisten S1C.  h Namen der menschlichen Freiheit SCHCH jede göttliche
und menschliche Autorität auflehnten, hatte schon vorher Chomjakow
verkündet, dafß der Kirche ke?nerlei Autorität gebe, da diese eLWAas
Außerliches $@1.

Mit Recht Sarkisyanz den Bolschewismus „Ausläufer des den
Westen gerichteten Messianiısmus‘‘. Mit Recht weist gerade auft seinen
unıversalistischen Ansmeh und auf die apokalyptische Weltabgeschie-denheit des russischen Christentums, besonders jenes der Altgläubigen, alg
Hintergrund der Revolution. VWie schon Filofei VOoO  - Pskow verkündet hatte,
das dritte Rom Se1 das letzte, e1in viertes gebe nicht, Horizont erscheine
der Antichrist, und W16€e die Altgläubigen kündeten, das dritte Rom, das ortho-
‚OX ssische Reich E1 gefallen, E1n viertes Rom könne innerhalb der Ge-
schichte nicht mehr geben, auft den Fall des dritten Roms Tolge die Ankunft
des Antichrists, komme das Ende der Welt;: SaNZ entsprechend lehrte INna  a}

Sowjetrußland. „Das frühe Sowjetrußland sah S1C|  h nıcht als drittes Rom,
sondern vielmehr SOZUSaSCN als erfülltes ‚Viertes KRom’, als eiıne Art ‚Himm-
isches Jerusalem‘, das siıch ETST jensel1ts der Geschichte erfüllt.‘‘ 39 och ach
dem zweıten Weltkrieg lernten die Kinder Geschichtsunterricht der Sa -
wJletunion, dafß sich die eschichte der Menschheit ach Überwindung des
primıtıven /Zustandes der Menschen TEL Perioden entfaltet habe der
Sklaverei des Altertums, der Leibeigenschaft des Mittelalters und dem Kapi-
talismus der Neuzeit. Das Abschlußereignis der Geschichte Se1 die sozlali-
stische Revolution VO  - 1917, der die geschichtsbildenden Faktoren des
Klassenkampfes vernichtet worden selen die Klasse der Ausbeuter un: das
Werkzeug der Ausbeutung, die Staatsmaschine und In der die Dikta-

des Proletariats eingeführt worden se1.40 och merkte abermals 10898  _

bald, da{ß die eigentliche Geschichte anders als die Theorie verläuft.
wurde denn die Revolution VO'  an 1917 Z WaLr als wichtige, aber doch nıcht end-
gültige Ktappe erklärt, da ja der Kommunismus och in der gesamten Welt

Sarkısyanz a.a.0 148
Vgl dazu Bernhard Schultze, Weltanschauung un Christentum 1mM sowJjetischen
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SICSCH Ja, behauptete, die wahre und eigentliche Geschichte der
Menschheit beginne TST mıt der Oktoberrevolution;: alles Frühere SC1

als Vorgeschichte anzusehen.
Die Geschichtstheoretiker der SowjJjetunion machen sich ihr Geschichts-

bild zurecht, ma auch dem Tatbestand Gewalt antun und deshalb schr
hald als ergänzungsbedürftig 'erkannt werden. Dasselbe gilt uch Von der
Art W1C INa  - sich das Verhältnis VO Kirche und Staat vorstellt Im atheisti-
schen SoW] etistaat hat eigentlich die Kirche keinen Platz Immer wieder V
kündet 1Q, daß die Religion, 7zumal die christliche, als Aberglauben be1
wissenschaftlicher Aufklärung und wachsendem Fortschritt der Massen
sich selbst zusammentallen und gänzlich verschwinden werde ber uch
hier mu[{fßte Ina  — der Tatsache Kechnung ragen da{s die frühere Staatskirche

doch och da IST; un das SoW]etregıme wWäar bereit, schreien-
den Widerspruch ZU. HEN kämpferischen Atheismus, ihre Kxistenz ]
>]  cCh Grenzen anzuerkennen. Als Ergebnis steht VOL I38K S: drittes Kom,
Moskau, dem . ostkirchlicher, VOmInNn ersten Rom getrennter un mıiıt dem
zw eıten Rom Spannung lebender Patriarch aber immerhin Kirchen-
fürst MIıt gültigen Weihen und apostolischer Nachfolge Priestertum, für
C1nNn Mindestma{iß irchlicher Freiheit dem atheistischen Staat 11176 und
VOLT allem aufßenpolitische Dienste anbleten mMu. Was hätten die Altoläu-
bigen, die Zeit Peters des Großen den Fall des orthodoxen russischen
Reiches verkündeten, angesichts der gegenwartıgen Tatsachie geäußert? Kr-
scheint doch heute die Idee VOIL Moskau dem dritten Kom, och größerer
Kntstellung und Verzerrung qals damals In der 'Tat wurden unter den Russen
der Auswanderung Stimmen laut der Patriarch VO Moskau gehe e1iNeN Pakt
mMi1t dem Antichrist

VWie 190000058 jedoch Urteil über das politische un kirchliche Moskau
V'OIL heute austfällt die Frage stellen Hat sich nicht die Idee VO  _

Moskau, dem dritten HKom, durch die geschichtlichen Kreignisse selbst wıder-
Jlegt? (sestatten diese Tatsachen och VO  a 1NCLr besonderen russischen 1165 -

sianıschen Auserwählung sprechen ? Mu{fß nıicht den Beoriff des Mes-
s1AN1SINUS überprüfen, ja überhaupt erst inmal scinen richtigen Beoritt auf-
stellen und [3000%  Z ©

(Gewil kannn (Sott CL C Volke, .ANer Natıon CI besondere, bevorzugte
politische oder SOSar relig1iöse Aufgabe stellen; un gibt tatsächlich jedem,
besonders den christlichen Völkern ihre Sendun: och ıst das Wesen

solchen wahren Messianismus ertforderlich erstens der 1LILNEGEIC und
äußere, der theologische un geschichtliche Zusammenhang mi1ıt dem C111

€SS1ASs Christus und SCLIILCL Kirche, C111 Reich un: ZwWwEeEITLENS der inneTe

organische Zusammenhang jedes einzelnen völkischen oder nationalen Mes-
miıt der Berufung und Auserwählung der übrigen Völker innerhalb

Geschichtsunterricht, de Dries S5J, rıstentum der Sowjetunıion, Heidelberg
1950, 163—13835
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der e1INeE großen Völkerfamilie der Menschheit. Von C1L1CIN solchen i V01 -
lem ınn christlichen Messianismus hat Solowjow i Vortrag ber die
russische Idee gesprochen. Und WIL sınd davon überzeugt, da{ißs auch das heu-
tıge Rußland, aller Gottesleugnung und aller Gottlosigkeit ZU Irotz,
diesem INnNne besondere messianische Berufung besitzt

In CHSAaNSS angeführten Begriffsbestimmung des Mess1anismus
schreibt Solowjow nicht den theologischen Messianismus., der gleichsam die
Fortsetzung «des jüdischen Messianismus ı der Geschichte des Christentums
ist: antwortet vielmehr auf die Frage,. w as qaußerhalb des theologischen
Bereiches der eıt erMessianısmus verstanden wird Erst i
der neueEstenN Zeit hat sich nämlich C111 Begriff des Messianismus herausge-
bildet, der ZWar och mehr der WEN1LSET mıt religiösen Vorstellungen
Verbindung steht, aber qufs (sanze gesehen sich mehr VO

Christentum und VOer Religionloslöst. Dieser neuzeitliche Messianismus
ist bereits C111 Zerfallsprodukt Erg-ebnis e1LINe Säkularisierung, Entechrist-
lichung und Verweltlichung. Er beginnt miı1ıt der übersteigerten Gleichsetzung

VO ersten Romgetrennten östlichen Kirche mıt dem Reich des 61-

schen Großfürsten ı der Idee VO  — Moskau, dem dritten Rom . Er nährt sıch
VOGeist £1NeTr relig1ösen.oder politischqn, nationalen oder sozialen Aus-
schließlichkeit, der sich allein die Rechtgläubigkeit, 1e€Auserwählung oder
wenigstens z bevorzugte Sendung zuschreibht. Kr endet schlie(ßlich
atheistischen Messianismus der Sowjetunion Da{fß £1inNn olk und Staatswesen
VOL allen andern Völkern aquserwählt Wal, 1st ach jüdisch--christlicher Offten-
barung DUr Mal der Weeltgeschichte vorgekommen: der
Auserwählung Israels, aber auch das geschah Hinblick auft den kom-
menden Messias, der allen Völkern. das Heıiıl bringen sollte. ach der An-
kunft des esSs1as gibt CS keine ausschließliche Bevorzugung der Berufung
CLNer Nation oder Volkes mehr, durch die andere benachteiligt würden:
‚„Da gilt nıcht mehr Jude oder Heide, nicht mehr Knecht oder Freler, nicht
mehr Mannn oder Weib Ihr se1id alle C1IHNeLr Christus Jesus““ (Gal. S 28)

VWelteinheitsstaat der Völkerbund ?‘
RIEDRICH o

Die drängende Vielfalt weltumspannender Probleme der Wirtschaft, des
Kulturaustausches, der sozlalen, nationalen un Hassengegensätze, die be-
reıts ZWEe1 globale Kriegskatastrophen ausgelöst haben, “ ordern C116 Neit:
organısation Sicherung des Friedens. Die bisherigen Organisationsformen
loser internationaler Abmachungen und bloßer Verträge oder der Gruppen-
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